
alten Zweig und dıe NECUC Frucht, doch Staaten 1m Jahre 1984 wieder zugäng-
sind eben dıe Früchte, denen der ıch gemacht worden ist ıne Bestäti1-

aum erkannt ırd SUuNg hat diese Arbeiıt Von gahz anderer
eıte gefunden. In seinem uch “hrı-

Deschners uch bemüht sıch die stianıty In uropean Hıstory hat Wiıl-
Rezeption des apostolischen Gilaubens lıam Clebsch nachgewılesen, daß Wes-
In der methodistischen Tradıtion. ESs ley In seliner eıt gelingt, dıe auseınan-
geht ıhm den Nachweiıs, daß für derstrebenden trömungen des Moralıs-
Wesley gerade dıe Christologıie nıcht der [LL1US und des Pıetismus durch seıne
nhang, sondern dıe Voraussetzung SEe1- Lehre VO  — der Perfektion 11-
ner Theologıe ist Dabe!1l zahlt sıch zubringen. Es bleıbt das Verdienst
aus, dal der Verfasser dıe wesleyanısche Deschners, dalß zeıgt, W1Ie Wesley für
Christologıie auf dem Hıntergrund des diese Synthese einen christologischen
Lehrsystems der altprotestantıschen Rahmen absteckt, der In nachreforma-
Orthodoxıie darstellt un dadurch dıie torıscher eıt und unter den Bedingun-
Besonderheıten und 5Spannungen DSCH der industriellen Revolution das
esleys Christologıie In den Blick be- systematısch artıkuliert, Was In der
kommt, ohne falsche Gewichtungen Praxıs lebt und organısatorısch schon
vorzunehmen und ohne sıch iın einen bewältigt hat
unfruchtbaren Streit über die Originalı- arl Dieterich Pfisterer
tat esleys einzulassen. Im Gegensatz

der ebenfalls hochspezlalısıerten
Sprache der modernen systematıschen KIRCHE UN  e AM
Theologie hat der Rückgriff auf dıe FKEın-

Heinrich Öring. Grundriß der e-teiılung der altprotestantischen Ortho-
dox1e den Vorteıl der hıstorıschen un siologıe. Zentrale Aspekte des katho-
sachliıchen Nähe. Diıeser ungewöhnlıiche ıschen Selbstverständnisses un hre
nsatz hinwıederum mac möglıch, ökumenische Relevanz. (Grundrisse,
dal3 Deschner für seine Untersuchung 6 Wissenschaftliıche Buchgesell-

schaft, Darmstadt 1986 AILL,mıt Erfolg zurückgreıft auf dıe schwier1-
SCI Oles the New Testament VO  — 334 Seıiten. Geb. e  z für Miıtgl
Wesley, dıe den wen1g genutzten 49,—
Standards der methodistischen Tradı- ntier dem Reihentitel ‚„‚Grundrisse‘‘
tıon gehören, als exegetisches Materı1al bringt dıe Wissenschaftliıche Buchgesell-
ıne besondere hermeneutische Sens1b1- schafit ıne Sammlung theologıischer
lıtät erfordern, und die ın sıch ıne Ver- Lehrbücher heraus. Dal} der angezeıigte
arbeıtung der Eıinsıchten verschiedener ‚„‚Grundrıiß der Ekklesiologie‘‘ auf dem
zeitgenÖssischer Xxegeten (Z:B. Johann römisch-katholıischen Standpunkt steht;
FeC Bengel) darstellen. Das uch 1st 1UL aus dem Untertitel ersichtlıch.
hat sehr gute Anmerkungen, die ZU Die eingestreuten kurzen Referate über
eıl schon das Materı1al ZAUE: Eınführung andere Konfessionen andern nıchts
In andere Aspekte der Theologie VO  —_ der Tatsache, daß Disposıtion und 1el-
Wesley (z. B. Heıilsgeschichte) anbıieten. etzung konfessionsgebunden S1nd.
Es ist begrüßen, daß Deschners n{ier- Allerdings ist zugleich festzustellen,

daß das Lehrbuch dıe nachkonzilıarepretatıon Aaus Anlaß des 200jährıgen Ju-
bıläums der Gründung der Uniıted ökumenische Offenheıt bewahren
Methodist Church In den Vereinigten sucht Es beschreıibt die anderen Kırs
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dıe Vollmacht, den Herrn 1mM eucha-chen S daß ihnen das Recht auf diese
Bezeichnung belassen ırd Fın Zeichen ristıschen pfer prasent machen.
der Offenheıt ist auch der systematische Auch zeichnen sıch schon früh In der
Ort, den dem Lehrstück anwelılst. Geschichte der Kırche Onturen eiınes
Während INa  — die zentralen Aspekte der päpstlichen Einheitsamtes ab

Die ökumenischen ONSseNS- und Kon-Ekklesiologıie 1im Allerheıilıgsten der
Dogmatık vermutet, werden S1e hıer 1m vergenzdokumente, welche ıne hoch-
Vorhof der Fundamentaltheologıie dem kırchliche Deutung des evangelıschen
prüfenden Auge ausgesetzt Damıt reiht Standpunktes zulassen, eflügeln dıe
sıch das uch In dıe Tendenz e1in; den Hoffnung auf einen Öökumenischen l ern-
Stoff der Dogmatık mehr un! mehr der prozeß, der WAar keine Unterwerfung
Fundamentaltheologie zuzuwelsen. unter dıe römisch-katholıischen Forde-

rungen se1n, aber doch dıe Anerken-Das uch glıedert sıch 1ın drel große
Abschniutte. Der erste führt hıstorısch NUunNng des kiırchliıchen mties in seiıner

Einheitsfunktion bringen sollaber zugleıch In systematıscher Ab-
zweckung In das ‚Werden der Kırche‘°‘ Wer dıe gegenwärtige, ökumenisch
eın Der zweiıte entwickelt das Wesen der aufgeschlossene römisch-katholische Ek-

klesiologıe kennenlernen will, findetKırche unier dem Stichwort der ‚dakra-
mentalıtät‘". Der drıtte bezıieht dıe SC- einen zuverlässıgen und materıialreichen

Führer. Darüber hınaus ırd das uchbräuchlichen dogmatischen Eınzelira-
SCH VOI allem dıe 1er ‚„„notae  06 die Hoffnung derjenıgen evangelıschen
Sınne Bellarmıns un: dıe ökumeniıschen Theologen tärken, dıe sıch schon auf

dıe auch VO V{. emp{fohlenenThemen Einheıit und Amt auf dıe
kramentale Grundstruktur. Eın Litera- Wege ZUf Gemeinschaft begeben en

olf Schäfterturverzeichnıs un eın Sachregister be-
schlıeßen den and WalterKern Hermann Josef Pottmeyer

Überall ist dıe Bereitschaft spuren, Max Seckler (Hrsg.), Handbuch der
Fundamentaltheologıie, and Yak-auf bıbliısche un kirchengeschichtliche

Einsichten achten Es mMUu nıcht tat Kırche. Verlag Herder, Freiburg/
mehr behauptet werden, daß Jesus die Basel/Wien 1986 288 Seıten. aper-
Kırche gestiftet hat durch ‚„‚Lumen back 38,—
gentium”” ist dieser ‚wang für dıe ’ yde— Nachdem dıie ersten beıiden Bände
monstratıo catholica®* entfallen. TOLZ- dieses Handbuches dıe fundamental-
dem ist die Kırche kraft des Osterere1g- theologischen Themen Religion un!
nN1SSeES, In das Jesu Wort un Werk auf- Offenbarung behandelt haben, nımmt
gwırd, dıe „Ddetzung CGjottes‘*. sıch der vorliegende and die ‚‚demon-
Verfolgt man 1U  — 1im einzelnen, Was die- stratio catholiıca®‘ VOIL. Allerdings iırd

der Bewelıs, daß dıe römisch-katholischeSCT nsatz herg1bt, dann wıird Ial VO

Stück für Stück über das bıbliısch Kırche dıe einz1g wahre SEl auf eiıne
Belegbare hiınaus den Mindestanfor- möglıchst einladende, Öökumenisch DC-
derungen der heutigen römisch-katho- winnende Weise geführt. Es versteht
ıschen Lehre hingeleıitet. So gründet das sich VO selbst, dalß dıe Beweismiuttel
Amt „zutieifst‘‘ In der Sendung ChristI1. N1IC mehr dem en apologetischen
Be1l aller Würdıigung des Priestertums Arsenal des Jahrhunderts, sondern
aller Gläubigen hat der durch Handauft- der historisch-kritischen Bibelwissen-
legung des Bischofs geweıhte Priester schaft un dem dogmatischen Neuauf-
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